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CHECKLISTE 
FÜR EINE WIRKUNGSVOLLE BETEILIGUNG VON JUGENDLICHEN

RAUM

 	 Wurde eine geschulte Person eingesetzt und eine 		
	 Vertrauensperson für Jugendliche definiert?
	 Können Jugendliche den Veranstaltungsort 
	 erreichen und sich dort voll beteiligen?
	 Ist der Veranstaltungsort sicher, sowohl in Bezug 
 	 auf die Umgebung als auch auf die Atmosphäre, 		
	 und sind Erwachsene vor Ort mit denen sich Jugend- 
	 liche wohl fühlen?
	 Ist der Raum jugendfreundlich? Gibt es Möbel 
	 und Materialien, die eine dynamische Nutzung 		
	 des Raums ermöglichen? Erlaubt er  
	 Lärm, Bewegung und Kreativität?
	 Haben Sie bedacht, wie sich die Gruppengröße 
	 auf das Gespräch auswirkt und haben Sie das 		
	 Setting/Format entsprechend angepasst?
	 Haben die Eltern/Erziehungsberechtigten ihre 
	 Erlaubnis/Zustimmung gegeben, damit ihr Kind 
	 teilnehmen darf? Wurden das Einverständnis zu 
	 etwaigen Foto- und Filmaufnahmen eingeholt 
	 sowie Informationen zu deren Verwendung geteilt?
	 Wurde ein Zeitrahmen definiert und im Vorfeld 
	 kommuniziert?

STIMME

	 Wurden den Jugendlichen alle Informationen 		
	 gegeben, die sie brauchen, um sich eine Meinung 
	 zu bilden?
	 Wurden die gewählten Themen gemeinsam mit 
	 den Jugendlichen definiert?
	 Wurde im Vorfeld überprüft, ob es mögliche 			 
	 Barrieren für Jugendliche aus verschieden 
	 Gruppen (z.B. marginalisierten Gruppen von 
	 Jugendlichen) gibt?
	 Wurden ihnen verschiedene Möglichkeiten der 		
	 Kommunikation angeboten und wurde eine 
	 altersgerechte Sprache sowie Methoden 
	 verwendet? Zeichnen, Briefe schreiben, anonyme 
	 Kommentare, Spiele usw.
	 Wissen die Jugendlichen, dass der Prozess 
	 freiwillig ist und dass sie diesen jederzeit beenden 		
	 können sowie etwaige Fragen nicht beantworten 		
	 müssen, wenn sie nicht wollen?
	 Ist die verwendete Sprache altersgerecht, frei von  
	 Fachtermini und auf das Interesse und die 
	 gewünschten Themen der beteiligten Jugendlichen 		
	 abgestimmt?
	 Haben Sie eine Atmosphäre geschaffen, die dazu 
	 ermutigt, Fragen zu stellen? Wurde im Vorfeld oder 
	 gemeinsam mit den Jugendlichen ein Verhaltens- 
	 kodex erarbeitet?
	 Überprüfen Sie regelmäßig, ob Sie die Beiträge 
	 der Jugendlichen richtig verstanden haben?

GEHÖR

	 Gibt es ein Verfahren/System, um die Ansichten 
	 der Jugendlichen mitzuteilen und sie sinnvoll in die 
	 Entscheidungsfindung einzubeziehen?
	 Wurden die Jugendlichen über die Kommunikations- 
	 kette informiert und darüber, mit wem ihre Meinung 		
	 geteilt wird?
	 Sind Ihre Moderatorinnen und Moderatoren in der 		
	 Durchführung von Jugendbeteiligungsaktivitäten 		
	 erfahren und geschult?
	 Wurden die Jugendlichen über den gesamten 
	 Entscheidungsprozess informiert und verstehen 		
	 sie ihre Rolle in diesem Prozess?
	 Wurden die Ansichten der Jugendlichen von den 		
	 relevanten Entscheidungsträgerinnen und Ent- 
	 scheidungsträgern gehört, die die Möglichkeit
	 haben auf diese einzugehen?

EINFLUSS

	 Wurden die Ansichten der Jugendlichen von den 
	 Entscheidungsträgerinnen und Entscheidungs- 
	 trägern berücksichtigt?
	 Wurde den Teilnehmenden jugendgerecht und  
	 zeitnah kommuniziert, wie ihre Meinung genutzt 
	 oder nicht genutzt wurde?
	 Wurden Vorbereitungen getroffen, um sicherzu- 
	 stellen, dass die Stimmen der Jugendlichen ernst 
	 genommen werden?
	 Haben Sie bei Entscheidungsträgerinnen und  
	 Entscheidungsträgern den Grundstein dafür gelegt,  
	 dass die Beteiligung von Jugendlichen wichtig ist,  
	 und sind diese bereit zuzuhören?
	 Können Sie nachweisen, dass die Ansichten der  
	 Jugendlichen Ihre Dienstleistungen oder Ihre  
	 Arbeitsweise beeinflusst haben?
	 Wurde im Anschluss eine Evaluierung durchgeführt 
	 beziehungsweise Feedback von den Teilnehmenden 		
	 eingeholt?
	 Wurden die Leistungen der Jugendlichen im 
	 Anschluss wertgeschätzt?
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